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Dazu verhalt wiederum DiE r  1  e YÖrganijation, DIE ihrerjeits ebentalls
einen integralen Schlupltein ım miftelalterlidqhen Nitilionsziel 1ildete ine
Der erlten Sorgen Der Uti)ionare nach Hollzug DEer Bekehrung (DAT C obald
00)( möglich yelte ‘Dunkte U halren, Ö1E 1000 Das T  1  e en gruppieren
Ronnte, al)ıo Kircden ZUu bauen, (Bemeinden errichten uUunDd rielter
beitellen *. Dann ollten Kloltergründungen ÖIE Heidenmijlion autrecdhterhalten
unDd elb}i etreiben, OIE Deel]lorge unfier Den Jieubekehrten unter|tügen unDd
mitausüben, Rulturellie Ntilionsarbeit eilten unDd ‘Dilanz)tätten Tür Den Cin: $ a  ' 2

— A ’

heimildhen Klerus ieTern Endlich DIE Errichtung DON Bistümern unDd
(Er3bistümern unfier Dem römi)den ‘Drimat Den organi)atori)dhen Be)jamtausbau
ab '’Bei em \teuerte inNnan auT mögli VHerjelbltändigung unDd
Boden|tändigmacdhung Der i ionskirdhen Durch Heranziehung DEeSs eingeborenen
emenis zUuL Stelung DON Mtilionsmitteln unDd Wiiionskrätten bin *

y TD TTTED ET ET

ifonsarbei un W /chologte wg A ” A O WL E v V —Aon Kooperator Sochhikora In Haat)ıd (Schlelien). FA R '3 Da D AT
i))tonsarbeit UL wejentlich unDd In er)ter unDd leßter Yinie Seellorge.

Jiatürliche HorausjeBung jeder Seelorge UL Seelenkenninis, unD e
\d)wieriger DIE Seelenbehandlung, 10 NOTWeENDIGET Al eine eindringende
Kenntnis Der gele DaR DIE Seellorge In Der ci)ion GUan3 be)onDdere wierIg- DE - E y V@ «
keiten A Ulberminden hat, UL er)ichtlich (1 Dem nähern ‚ iel, Dem Objekt WL S
unDd en Um)tänden Der il iontierung. Das ‚3iel Der i Nonsarbeit U1 DIE
Herbreitung DEer Orilflichen (Blaubens unDd Sittenlehre unfer JC  Ü
Dazu U1 nöfig c1in Jieuptlanzen 1inD ereDeln DEes religiöjen unDd ıttlichen
Vebens, DU S \d)wieriger UT, als 0AS \dhon geptlanzte weiter3upilegen. ahrhei
unD S  er n  en e1m i )onsobjekt nicht 01n leeres yelD, auT Dem ıe 10
glet urzel yall)en Onnten, mül)en er|t rrtum unDd Unl)itte ausgerodet
werden urmhohe Hindernile tellen ıH Der AiiNionterung DUCCH OIE f1jremde, meilt  K k nieDdere, unDollkommene Kultur, AUn|hauungs- inD Vebensweile,

OÖlauben uUunD 1  e, als auch AUT DIiE auBere DUCCH Cinjuhrun 111S )flich-Firch!
eben, xrbauung DDN Gotteshäulern, (Cinricdhtung DEeS Goifesdien)fes UunD CpenDd Der
Sakframente, enDdlich DUCCH Cinjugung Der Xirchen in Den hierarchijchen Nerbanod vv x“

CN Bonija3 unDd BillibrorD, 1iuDger ND nadch Yayu >

al 1 au S 11
DD Ka (77 1.)
al auBer au ND DNnNen TUr Bonifa3 Den Schhubabicdhnitt DD ylasfiamp Der r  Z  Pr  d Aı s kE E EDie BHeltrebungen 3UL Uummwan  unaqg Der WiNONnsTircche in eine Wiuiterkirche urch liınan

ztelle unD yperjonale Delb)tAnDdigfei Aur DIeE (Cinzelheiten Diejer tirchlichen Urgant]afionss:
arbeit unD Wserjelbitändigung (Dnnen IDIr hier nicht eingehen.

ISIr nehmen vorliegenDden ANujaß m1 AT Den er i DEr pIydHoloagildhen FW
ı .‚ xxr
A  M DU

Siudien in ihrer Anwendung AUT Die heimatlıcde UnD auswärtige WLNNONSPTAXIS, ohne ı
uUNSsS el verhehlen, DAR nach Der wijjen)cdhatilt UunD m1))1o  rilhen eite bın
Der Erganzung unDd Herkiejung YUnm. (208| W  E E



188 Schikora: Wii)jionsarbeit unDd PlydhHoloaie.E w f  n a a  Pa eine emDde, noch nicht durcdhgebildete Spracde (Fs yehlen 0Der müll)en
er IL en werden Die Jördernden aRtoren Der Heimatjeel]orge: Schule,
geordnetes ıyamılienleben, f mgebung, geregelte vC  1  e unDd o3iale
Berhältnille. Der Weltkrieg hat Oie Schwierigkeiten bejonders auT jeelild)em
(Bebiete nodh vermehrt. Das morali)de An)jehen Der weißen )) UL ge)unken,
Die niqhtqrijflich Religionen Jühlen 1 in ihrem Selb|tbewukßt)ein gehoben
Diejen geiltigen Schwierigkeiten muß OIie ti)lion auch auT geiltigem Wege
enigegenirefien. Die Da3u notwenDdige Renntnis Der ee rlangt inmnan—(  Aı  x NUurL Ddurch Bereinigung DOn (ErTahrung unDd Willen)dhart Dıe Frkenntnis Der
VDraris allein genuügt nicht, 10 muß gefördert, vertie unDd geklärt werden
durch Oie Wi  a hier allo Durch Die natürliche 2B1) DONn Der
eele, Die D)IyHologie

lın hat \ich ÖIiEe PIyHologie mit Der Heit 0 verzweigt unDd )pez3ialiliert,
Daß wohl nüßlich ÜL, Daraus ÖIEe ür den Niti)ionar bejonders in Betracht
RkommenDden (Ergebnilje herauszulfellen unDd ÖIE Beziehungen Der DIyqHologie
3ZUT Wtijionsarbeit darzulegen. Andrerjeits arbeite DEr Ntijionar mit Jien|cdhen,
Die jehrt intere))ant, aber wen1g rJor|cht unDd auch Dem ya
plydHologen zugänglich \ind Da Rannn unDd )oIl Der Wti)tionar heltfen
unDd ent)precdhen jeinen Krärlten unDd jeinem Wirkungskreis auch mitarbeiten

ıyortichritt Der pIyHologildhen 2Wiljen
6 aM(}  }DE D DE DE a a z Aa O QGenerelle (allgemeine) Viy G1e bildet Den Antang unDd

RBern jedes p)yHologildhen ußiums Da )ie OIie (Fr\heinungen
unDd (Bejege Tor]cht, we Tür jedes Geelenleben Beltung aben, )0 gehört
jie auc) ZUM yundament einer er)prieklicdhen mi)|ionar  en Yrbeit Die er
jeelJorgliche Aurgabe DEeS Jtijionars belteht Darin, ımJr Die HWETCVOLC,
ÖIEe Umkebhr, DIE Abwendung DON ÖUrrtum unDd Unrecht, unDd Oie Hinwendung
zZUrLt (Blaubenswahrheit unDd hevorzururten. 1eje Umkehr UL 3war voll
tänDdig ein YRerk Der naDde, aber auch ganz ein WNierk DCS Jreien ilens
Die ittel ZUL Beeinflullung DEr egele gehören al})o 3ZUu Den Borausjekungen

VBal C©hwager, DIie Erjahrungen DEr lathı Weltmillion im e  eg, iLONS-
wijjen|haftlicher Kurjus in $öln, 1916, 43

Viteratur (Auswahl): un WWilhelm, Grundzuge Der HyYNOL Vıyhologie
RDe. 61908—11 bDbbinahbaus, Hermann, GrundzUge Der Blych RDde O ET

S 00DI, riedrich, e  p  u Der Biycdh RDe. { — x 4S Stephan, OrunDdlinien
Der Bl 1908 Bhilol. Bibliothet 115) Serujalem, Yilhelm, ehrbuch DEr Bı

IJenhaus, ‚UB., ehrbuch DEr Bı 1912 Wieljer, . VBiydhologie 1914
Ylerte DDN Berjaljern Dimmler, D Sylftem DEr WBiydhologie 1911 HabrichH,
A Bädagogijdhe Pjydhologie *1011511 111 1919 Hagemann, Dyrofl,

VBiydhologie 191 Oeyjer, <$0J., ehrbuch DEr allg. BIyH O©®utfiberlet,
on Die VBlydHologie WMercier, v Wiydhologie nadc Auflage DijC
D Habrich » RDde. 1906—7 ©witalsfi, 3B., Das en DEr gele 1907
Bogti, D, Biydholoaie 1909 yrübes, J. eDTDU| Der experimentellen WI90.

bt. 1915, bt. 1917

%
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unDd aRktoren DPSs (Bnadenmirkens. Der Berlauft DEer jeelilden (bins D AT EB  AT ABn  n O A D  n A D S
wirkung Läpt )ıch p) in olgende Stuten zerlegen Tregung Der
Aurmerk)amkeit, Überzeugung DON Der abrbeit, nregung Zum Yilensent»

unD endlich DIie Austührung DCS ilensent|cqhlu)jes. ‘Be diejen mi))iona-
rildhen Lätigkeiten werden DOT allem wichtige Dienite eilten DIEe pIyHologildhen i  ;  i  l  i  !(Erkenninijl]}e &e  ber Aurmerk)jamkeit unDd Jnterelle, ihre ANusnüßung Tür Dden
geiltigen yortichritt, ihre Bedingungen 100) 0 rwartung, e&ung DON Yult:
gefühlen, AUnknüptfung unDd Oorgani|cdhes Yeiterbauen auT Dem ıon vorhandenen
plIydhildhen aterial, An|haulichkeit, Angemeljenheit DEeS Dargebotenen Stomes

Oie (Beilteskraftt, methodildhe (Einbeit.
Aur (Grkenninis: unDd WWilenstätigkei übt OIE Dhantalie einen Tördernden

0Der hbemmenden (Einfluß aus, Der be)onDders groß UT bei Wölkern mit mangel:
hafter unDd \)wacer ilenskultur (Benaue KBenntnis DO  z ejen unDd irken
DEr ‘Dhantalie 170 Dem Wtiionar erleichtern, Den hbemmenden (Einlluß
verringern, Den Tördernden 1 ZUM Helter 3ZU madcen, wobei ihm inp Da
wohlbegründeter eije DEr katholilcde Bottesdien mit jeiner ıyarbenireudigkeit v WG VE  w W: FA 'a DunDd jeinen erhebenden ‚zeremonien ine Hnliche, nüßlıche
0Der |olle )pnıelen ım Geelenleben OIe Betrühle yür Dden Jti)ionar
f eine pIyhHologildhe Örientierung auch Deshalb be)onders erwün|cht, weil
o7t OIE \d)wierige YNurgabe haft, mit Schonung unDd Berltändnis yalldhe (BeTühle
(3 alldes (Ehr: unDd Schamgefü umz3ubilden. Fa 8 UD E NYieuere Unterl]udhungen namentlich DON ern a  en ezeigt, DaR ÖIe
Suggeltion („Übermittelung einer Stelungnahme mit einer inneren ATa OLDNadhHahmung“ *) eine krankhafte, ondern eine allgemeine (Er|heinung DEes
Geelenlebens iüt, DIE nicht immer Q ÄDlich Wr jondern auch ein wichtiger
ıyaktor Der ‘Dädagogik werden kannn Yıie Suggeltion )pielt auch Im erlten
Stadium Der MtiNonspADAagqogik DOL allem bei Yitaturvölkern eine olle Denn

UL unmöglich, DAaR DIE noc garnıcht aut 0as chri)tliche en eingeltellten
Geelen überall elbit DIe rictigen Urteile, Stellungnahmen unDd YBıilensent-
\dh)eidungen n  en lır werden aber )päter ehen, DaR ım wWweiteren erlaurte
Der Wtionserziehung Doch OIE Selbltändigkeit gerade gegenüber Der Ugge:»
10n Tördern ut mebr Der ti)ionar ver|feht, dDurch
ıttel Dden en hberanzukommen unDd in bewegen, 10 weniger
1CD nieDdere materiele Bekehrungsmittel anwenDden V

ür DIE näbhere (Einführung in e  Tte unDd en Der Ir während NZ AT UE N S U a ZDer ‚Heit DCeSs Kated)umenats omm ÖIE D)yqHologie dem ii)|ionar 3Uu
dDurch ihre ıyorlhunNgen über Bedächinis unDd ewiöhnung e

Scdqhwierigkeiten bietet o7t 0As (Einprägen auch DEr einJach)ten grundlegenden R E REBlaubenswahrheiten © — Da ÜL nüßlich, OIE aRtoren U Kennen, DIE 0as
inprägen TörDdern, Ju)ammenhang, Ver]tändnis, eigenes (Erarbeiten,

ern, 2B J Vıydhologie Der irühen in  el (1914) »98 O u  M  - — ELE SEA a E V O
f al SqHmidlins Urteil iber DIE Wiateriali}ierung DEr i ionsmetihode in na

(3 5' 6 ] be). 174 unD 2012)
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jerner ythmus, 2iederholung, Bedächtnis|tügen. Bewohnheit unDd Bewöhnung
\ind auch aut religiö)em (Bebiete DDN großer Bedeutung TÜr yort|chritt, yeltig
Reit, Beharrlichkeit ım ufen Be]onders \ wierig WITD DEr WtiNionsarbeit
0AaSs Abgewihnen unDd mgewöhnen. Dıie DIyHologie ze1igt uUNnNs aber niıchtPaTFER NUL ÖIE (Ent)tehung unDd Bedeutung Der Bewohnheiten, onNdern auch ihre
Brenzen unDd eyrahren.O  T FES Der eucdhrti wWIrd OTt GEeEZWUNGEN jein, in heidnildher mgebung ZUu

M en Da muß er erZ0gen werDden 3Uu geiLiger Selbltändigkeit gegenüber
Ddem )uggeltiven (Eintluß DCS glaubens- unDd \ittenlojen Bei]piels DEr Unbekehrten.
Hierzu 1TD inNnlan diejenigen geilfigen Kräfrte wacrurten unDd üben, we Der

N  f Suggelfion entgegenwirken Bewupßtwerden Der (BeTahr unDd 0es ertes Der
Selb|tändigkeit, eiden 0es bloß palliven Yerhaltens, Ubung 0CS iıllens
DUrCH Selbittätigkeit unDd aktıne Wiitarbeit Der Kettung anderer.

Sozial 0Der Bölterplydhologie *. ”Bei tiererem (Eindringen In DAS
geiltige en DCS en  en erRannte DIE Dlydhologie, DaR nicht genügt,B  DE S Den Nienichen als (kinzelwejen betrachten (Jei als (kinzelwejen yür \ich,
0Der als (Einzelwejen in Beziehung U ndern) (Fs gibt allgemeine Er|dheinungen
DCS geiltigen Vebens, DIe iu  — au Der VBerbindung 3ZU Bemein)dhartten 3ZUX erklären \InD, OIeE ihrer (Entwickelung ÖIE geitigen Wechjelbeziehungen DEr

—<  E s U“ men|dlichen Bejelichatt vorausjeßen. Um te)e (Er)heinungen, at]acdhen und
(Bejeße 3ZU or|cdhen, DeDdart man ZUM Feil be)onderer ethoden, weshalbb e \1cH eine eigene Disziplin Der D)yhologie herausbildete: DIe Sozial  z 0Der
B ölkerp)yHologieA SO O

p &© Bedeutung hat NunNn 1eJe gerade ür Dden Uti)ionar ? (ES ilt
Tat)ache, DAr bei “iölkern mit einer niederen Rultur unDd auch bei Yiölkern
mit einer hohen, aber en KRultur DIE gegenüber Dem individuellen
QXeben eine viel größere ole )ptelt unDd \tärkern (Eintluß ausuübt als bei
uUunNs Da DEr Uti)ionar met bei oldhen YWiölkern U wirken haf, werden
DIe o3lalp)yHologildhen at]aden einen DON großer Wichtigkeit Tür jeine palto
rale Tätigkeit jein. Darum WwWIrD er diejen (Er|dheinungen unDd VDroblemen
eine erhöhte Aurmerk)amkeit zuwenDden. Ür Die katholi)lde iln ÜL
Reine yrage, DaB DAas ıel Der Jti)ionsarbeit H olksHrijtianijierung

Yiteratur 4 9 4 nth > D: Ginleitende eDanien ber V öltferpIy,
WölferpIyCH. Sp  wijjen)d 1860 1—73) Shätffle, WT, au

en DECS )93ialen Körpers MRdDe 187D:—78 Kiltiakowstf{i, C)).,
(inzelwejen 1899 unDddf, Yilhelm, VBölferplydhologie bis jeBi 3De in ver]cdhiedenen
Aufl. O Detis robleme Der Völferplych. 1911,; Der IS emente Der Yölferplych.
ve Bon, ©., BIych Der Wiayen (Gisler, 2191

1eje beiden )i(amen werbden DD manchen im nämlichen unne gebrau: val
Bernheim, ehrbuch DEr hiltorijchen Wiethoode. 1908 650—677), anDdere 1unDd
\dhraänfen u55 ver|chiedenen, nicht qganz Ddurcdh|hlagenden ÖrunDden DIE Yölferplydholoate
ein auft Sprache, u n1hos, (Religion) 1nD 18i Nan DAS ejen Der eligion
NULX DO'  = vDölferpIydhologilcdhen Standpuntit rjaljen, 0 J4 DASs eine unberechtigte Fin:

-  - ENGUNG DEeS Begrifs eligivn.
VBal WrODHer, Beziehungen DEr Wiijlion 3ZUT Volfer)prachen:- unD ReligionskundeAn Jr

X 81
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UL Yır er)ireben „Die KRegeneration 0PSs ganzen Holkstums, ÖIE r1ülung
Der )o31ialen mit Ohriltlidhem e DNaraus OLgT, DaB auch iallen
bekehrungen als ittel Da3u nicht ZU verwerten \ind YWion Den a)])enDe:

wurden 15 1eBi mel NUL diejenigen pIyHologilch Unter)ucht, we
verderblich auT DIE YWien|dhheit gewirkt haben (Maljenverbrechen, geiltige Seuchen,
Mallenpiydhojen) Dap Nial)enbewegungen qıbt, OTE 3UM ıufen ühren,

WIr ıon (uS Den rjolgen großer i LonNsapoltel, auch au Den guten
ıyrüchten Der Bolksmijlionen. (bin )y)tematildes pIyHologildhes (kindringen
In 0ASs ejen unDd ÖIE aRtforen olcdher Bewegungen 1CD auch mi))ionspaltorale
SchlupßTolgerungen rgeben, mwWie OiEe Wtaljenbekehrungen aus3zunußen, bereltigen,
in Den rechten Brenzen Z erhalten, m1f Den Dbrigen Ntilionsmitteln in harmonilde
VHerbindung 3U ringen ind

Katholi]dherjeits oM noch in3U, DaR DAas )o31iale Ntilionszie
prinzipiell 10010% aktı) d gegenüber Dem individuelen Diel |tärker erlire 100 An AAA V‚a
Jüicht blos Den einzelnen HeWwWen wil Der Wti)ionar ekehren, )ondern DIEe ' W A
bekehrten “individuen auch A einer organilierten kircdhlichen 8 an Qa  Ta B KjJamme  lieken, DIE owohl aut DIE Einzelgemeinde als auch auft Den Kircdhen-
erband \1ch er|ireckt lsie ÖIE proteltanti)che )0 geht auch DIEe katholi)de
ii)ion auT o31ale Berjelbltändigung Der tilionskirche In per)önlicher unDd
jinanzieller Hinlıcht auUS, MAg 10 Darın auch größeren Tranken unterworTen
jein Dement)precdhend lınd auch DIe i ionsmittel zugleich auYT DASs anze,
Algemeine, Söüoziale angeleq unDd DIE )o31alen mögli heranzuziehen

u Den wichtig)ten völkerpIyhHologildhen Er|dheinungen gehört DIE pra
DNıie Beziehungen Der ii)ion ZUT SpradenkunDde hat ıon (Bröber dargeleat *.
Durch ÖIE Berkündigung Des aubens werden ıIn jede Sprache Neue religiö)e
unDd \ittliche Begrijre eingeTührt, TUr we DIE richtigen OTE nden
\ind Dıe i ionterung uUbt alıo auT DIE (Entwickelung Der Spracden einen
(Einilußp auS. Soll 1e)e Umbildung unDd WBeiterbildung ohne (Berährdung
DPS (Blaubensinhalts ın Den richtigen Bahnen unD (Brenzen DOL \ıch gehen, —. ."z —— <“

i  i  }
v

0 muß Der iı ionar In Den el Der Sprache eindringen. arne® TOorDdert W Z DOaAR  D
aher mit Recht, DAaR ÖIE iı ionare „\icH nicht amı egnügen, 9 unDd J0
niel ORabeln \1ch anz3ueignen unDd In Den grammatilden ‘Banu DEr Sprache
einzudringen, )ondern Den Denkumbildungsprozep innerlich durd)madcen, DUrch
Dden )1e Des remDden Sprachgeiltes Hert werden “ Yinguiltilche unDd philologildhe
yorlhungen InDd DIE Wiorarbeiten yur eine wil)en)qhattlıche Spracdhp)Iyhologie. Wı PE Al rar .r D A ODDE AI E V SR R O

‘Beim Studium Der Völkerp)yhologie muß Ian allerdings beachten, DAaR
al DIE AuseinanderjeBung VBarn eds mit Den Werireten DEr „Cinzelbefehrung“” —_  v  un W  mvr

als gen)a ZUL Y öltferchriltiani)ierung (WiiNIONSIEHTE ‚091 1, 243 —81).
©  mi  in, Yıie ath Utilionen in Den Deutilchen Schukgebieten, Wiun)ier 1913, 46
al Den Qqanz3en 11nD lekfien eil DIT arned i iOnsliehre. Auch qibt

Darın DIE YiotwenDdigkeit einer olchen $irdhenbildung unD Kirdhenovorganijation ö / WETLTIE

'  H

auch nicht 10 eit geht Dezw gehen Tann wIie DIe tatholijche WtiNionsiheorie unDd Diejer
DDer IHrter Vraxis ANDerSwD DIE „Einfirhung“ UT Yorcwurt mal rotfeltantilche Ke- D, A a  1 S  PE HH P UB U AT
leuchtung Der com  en Angrije QUT DIE evangelilche Heidenmi)]ion,

3l 2953 (Evangelilche Miijjionslehre 111 1,
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UmfTang, (Brenzen unDd eihoden derjelben noch nidt eindeutiag Rlargeleat
\ind Au qibt 06 auT diejem (Bebiete Diel Unliceres und Unbewiejenes;
mandge Aurryallung unDd Beurteilung üt beein]lußt DurcH philojophilche Wi0orauss
jeßungen unDd WHMorurteile Das er |Mwer natürli eine obje  ve Yrientierung.aa

£roBdem it TÜr Den tijionar wichtig, DASs bisher Erreichte unDd au
DAaS niıcht (Erreichte, DAaAs Angeltrebte unDd elbit DIE alldhen Wege Rennen
lernen, dDadurch aurmerk)am werDden unDd madcen, auT ıyragen unDd
(Er|dheinungen, — Denen er acdtlos vorübergegangen WwWarTe.

Differenzielle Viydhologie (Benerele unDd ölkerplyhHoloaie vermodgen
Gieauch zu)jammen noch nicht alle robleme DPS Geelenlebens 3ZU en

gehen mebr au DAaSs Algemeine, TÜr jedes (individuele 0DeTr geje  afliche)
Geelenleben (Bültige. 1eJje allgemeinen pIyhHildhen afi]acden, zu)jammenhänge8 unDd Bejege erklären noch nicht ÖIE vielen Be)onderheiten DPS Seelenlebens,
DIe hervorgeruten werden durch DIE Ber  iedenheit DES Alters, Belcdhlechts,—_  — Standes, Charakters, Der Jiationalität, Ralle, u)w (Berade 1eje
Be)onderheiten aber bieten Dem Seel]orger unDd be]onders Ddem Wtijionar DIE
größten Schwierigkeiten. Docd tehben auch )1e nicht 3zujammenhangslos D,
ondern a  en ihre  S Ur)acdhen unDd Bejeße, \inD al)o einer wiljen|dhattlidhenH (ErTorlchung zugänglich. (Fs hat ange gedauert, DIis inan diejer (GGrkenntnis
gelangt Üt. HuerIt empTand ıan jedes Bejondere als eine unangenehme
Störung DES allgemeinen (Bejebes ma  1 wanDdte o  — gerade diejen
Störungen größere Aurmerk)jamkeit 3U, or|Hte nach Ihren Ur)achen, unDd J0
entwickelte \ich \hlieBlich ein eigener weig Der VDiydhologie, yür Den Der  tedene
)iamen gebrau wurden, Denen Der trejrendlte Der ılliam ern
vorgeldlagene Üt Direrenzielle D)IyHologieP W  —— Q GSie e )1ch unadch]i Die Autrgabe, DIe BerIchiedenheiten DCS Geelen:
lebens Teltzultellen unDd 3U unter]ucdhen (Bariationsforldhung). 1e)e YWariationen
bringt ‘ie ın Beziehung zueinanDder orrelationsfor|hung) Gie Kkann aberG auch mg  e DOnN Der größten Belonderheit, DdDem “InDdioiduum ausgehen
unDd e ın jeiner jeeli)dhen igenar Darltellen (DPiydHographie), unDd wmiederum
3wel 0Der mehbhrere “individuen miteinanDder vergleichen (Rompa:
rationsforihung).

Um erTolgreich 3U paltorieren, muß Man DijrerenzierenD vorgehen,
DAS i \don alte (ErTahrung. m einzelnen kann inan bei Der Seel]orgee 3wei Stuten Der ätigket unfter|dheiden: (GFrkRenntnis unDd Behandlung DErH egele Yiiemand kann Geelen behandeln, Jenn 1C nicht Um aber
3Uu einer eingehenden Geelenkenntnis 3ZUu gelangen, UL wieDderum ein Doppeltes
erTorderlich, eine erIl s  bDer DIE betreirenDden jeelilcdhen Warietäten unDd
andrerjeits zuverlällige Drürfungsmittel, M 1m gegebenen ıyalle DIE H ugehörig-MS an * Reit 3ZU einem beiltimmten yYpPuS 0Der TAaDe Der (Eigen|cdhatt yeitltellen

FGine rve Harlegqung Der unD eihoden Der DU, Bı aibi ern in
jeinem Buche YHıie dijferenzielle Biydoloagie in ren Orundlagen. Veipzig
1911 Drt NnDdet 100 audc) eine Biblivaraphie Dis 1911
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ROonnen ”BReides gehört 1NS AUrbeitsgebiet Der dijrerenziellen D)ydhologie
Ylber auch DIE Seelenbehandlung elbit bedartı Der Dijrerenziellen DIydholoagie
1e)e hat unäch!|t OIe töglichkeit unDd etwaige Brenzen Der inwirkung
überhaupt 3Uu be)timmen, )oDdann aber muß OIE lIrt Der (inwirkung Der irt
Der pIyhHilden Dijrferenzierung angepa werDden

FÜr ÖIEe JNti)l)ion UT DIEe unter|heidenDde Seellorge noch notwendiger
als ın Der Heimat. (Berade nach Dem Kriege IrD Nan DAas gejunkene In

Der (Europäer, 0AaSs rhöhte Selbitgetühl Der (kingeborenen unDd DAas
politi|che ıpirauen ıyremDde MUurL DAaDurch Üüberwinden, Da INUun OIEe
igenar Des YWiolkstums mehr berücklichtigt. Yas Chriltentum mıl UunD kannn
nicht ÖiE Ytationen vernichten, ondern )o1l Öie OLRSAT DUr  ringen unDd
rheben Der proteltanti|dhe NtilNionstheoretiker hat recht, enn )agt
SN diejen verIdhiedenartigen Jiaturbegabungen liegen TÜr DIie $ ölker IDIe TUr
ÖIE (kinzelper]onen ihre arRken aber auch ihre Schwäcen, ihre uTgaben
aber auch ihre ranken, uUunD DAaralus O1g eben)o )ehr, Da \1e U pllegen
\Ind, wie, DaR )ie Der Hucht unD Ergänzung edurten  4 YNıe DON Der Ar
jeit jeher geubte RkommoDdation it ZUM großen Feil eine dijyerenziell-
pIyHologildhe rage mehr Nan 1000 DEr jeelildhen Be)onderheit bewußt
wWirD, wirk)amer WwWITrD Man ÖIEe paltoralen ittel Dem Nti)ionsobjekt
anpal)en Durch ÖIE Schädigungen unDd (ErTahrungen 0es Krieges belehrt,
170 Man wohl nach Dem Kriege bejonDders DIE YNurmerk)amkeit lenken au
ÖiE YNusbildung einheimi)der Helter unDd TielLeT. Yıe ıyehler unDd WIeTIG-
eiten, DIE ın Diejer Tage Durch unberechtigtes (Europäilieren verur)acht wurden |
werDden \1ch Dermeiden allen, i1Nan beller In OIie Ber|chiedenheit
Der Yiölker eindrinat.

Jiicht blos beim il ionsobjekt, auch beim £räger Der Seel)orge UL nn  W &— fDIie Oıyrerenzierung U beachten. s gibi „geborene” Agitatoren, E U a I '
TeDdiger, Yrganijatoren, Schrittiteller, r3ieher. 1e)e€ Anlagen mül)jen
annt, ZUL HBolkommenheit ausgebildef, AaUSgenußBT, aber auch DOTLT CIN:  = l
jeitiger UÜber)pannung bewahrt, DUrCH DIiE Erziehung Tgan3t werden. Wienn
DIEe yorderung berechtigt UL, Heidenmi)|iONATE anzultellen, DIE aus)chließlt
Dem Bekehrungswer iegen Dann irD ÖIE UNuswahl )olcher WWerbemi)lionare
nach i)hren bejonderen pIyhHildhen Wualitäten erTolgen mü)j)en Yıie geitige i  Aigenar 0CSs weiblidhen Belchlechts [äßt UNS erkennen, WiIe wichtig OINeT:Schikora: Mijjionsarbeit und PfyHologie.  193  können !.  Beides gehört ins Arbeitsgebiet der Ddifferenziellen Pydhologie.  Aber au die Seelenbehandlung jelbjt bedarf der differenziellen PiyHhologie.  Dieje hat zunächjt die Möglidhkeit und etwaige Brenzen der Einwirkung  überhaupt zu bejtimmen, Jodann aber muß die AUrt der Einwirkung der Art  ‘  der plydhHildhHen Differenzierung angepaßt werden *.  Für die Mijfjion ift die unterfHeidende Seeljorge nody notwendiger  als in der Heimat.  Berade nad) dem Kriege wird man das gefunkene An-  jeben der Europäer, das erhöhte Selbitgefühl der Eingeborenen und das  politijde Miktrauen gegen Fremde nur dadur üÜüberwinden, daß man die  Eigenart des Bolkstums mehr berückJichtigt. Das Chriftentum will und kann  nicht die Nationen vernicdhhten, Jondern Jol die Bolksart durdhHdringen und  erheben.  Der proteltantijdhe Mijjionstheoretiker hat redht, wenn er Jagt:  ?  „In diejen verfhiedenartigen Naturbegabungen liegen für die Bölker wie für  die EinzelperJonen ihre Stärken aber aud) ihre ShHwäcen, ihre Aufgaben  ;  aber aud) ihre Schranken, und daraus folgt eben]o Jehr, daß Jie zu pflegen  1%  find, wie, daß Jie der ZudhHt und Ergänzung bedürfen“ ?  Die von der Kirche  4  Jeit jeher geübte Ukkommodation ijt zum großen Teil eine differenziell-  pIyHologildhe Frage.  Je mehr man lidy der Jeelijdhen Bejonderheit bewußt  wird, um jo wirkjamer wird man Ddie pafjtoralen Mittel dem Mijjionsobjekt  anpalljen.  Durd) die ShHädigungen und Erfahrungen des Krieges belehrt,  wird man wohl nad) dem Kriege bejonders die WufmerkJamkeit lenken auf  i  '  die Nusbildung einheimi|dher Helfer und Priejter. Die Fehler und Schwierig-  keiten, die in diefer Frage durcdh unberedhtigtes Europäifieren verur]Jacht wurden *,  }4  werden fidh vermeiden Iafjen, wenn man befjer in die feelijdhe Berjdhiedenheit  der Bölker eindringt.  Nidht blos beim Mijjionsobjekt, audy beim TIräger der Seeljorge ilt  é  die plydhHijde Differenzierung 3zu beachten.  Es gibt „geborene“ Agitatoren,  3  Prediger, Organijatoren, Schriftjteller, Erzieher.  Dieje Anlagen müfjen er-  kannt,  zur Bolkommenheit ausgebildet,  ausgenußt,  aber aud) vor ein-  |  Jeitiger ÜberJpannung bewahrt, durdy die Erziehung ergänzt werden. Wenn  die Forderung berechtigt ijt, Heidenmijlionare anzufjtellen, die ausfdhließlich  dem Bekehrungswerk obliegen *, dann wird die Nuswahl Jolder Werbemiffionare  nad&) ihren bejonderen pjydhijdHen Qualitäten erfolgen müljen.  Die geiftige  ji  Eigenart des weiblidHen BGefchledhts Iäßt uns erkennen, wie wicdhtig einer-  Jeits die Mitarbeit der weiblidhen Hilfskräfte bejonders in der Erziehung  '  und Charitas, andrerjeits die BGewinnung der Frauenwelt für den weiteren  %  Fort{chritt der Bolksbekehrung ifmt ®  ä;  Sn  Die 3iyfierengielle PlychHologie ijt für die Mijlionsarbeit indes nidht nur  g  %  171 R7 A E  2 €bd. 9  3 Warned, EvangelijdhHe Mijjionslehre III 1, 34  %  4 S. Huonder, Zur Frage des einheimifjhHen Klerus, Mijjionswijjen|Haftlidher  E  Kurjus in Köln 1916, S. 92 f.  5 So Zalestki ([. 3M 5  18  6 Bal. P. ShHwager, Frauennot u. Frauenhilfe in den Mijlionsländern, Steyl 1914.  M  13  Beitfhrift für Miffionswiljjenfhaft. 7. Jahrgang.eils DIE titarbeit DeTr weiblichen HIL be)onDders In Der rz3iehung Ta SunDd arıtas, andrerjeits OiEe Bewinnung Der yrauenwelt TUr Den weiteren d DA ya ar
yort)chritt Der Holksbekehrung HE Y k s Sa E Oın DE Va al d OODie Ddijferenzielle D)yhHologie {l TÜr DIE UtiNionsarbeit INDes nıcht NMUL 6  ]  % a e a aa

al (1. DD U

arned, vangelilche WtiNonNsIiehHre 111 i 34
} HUDNDEeEr, Ur Tage DES einheimi]dhen Kerus, WiiNionswijlen)dhattlicher P AXur]us in Din 1916, U »

„D Aalesti ( 5 11)
{} al )Wager, yrauenNNODt iL. yrauenhtı In Dden WtilNionslandern, Steyl Y14 V

13Heit)chrift IUr AtijNionswijen)dhart.
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in ihren (Ergebnillen, onNdern auch in ihren e  D  en wicdtig Denn teje* &  >  ” ö erireuen )ıch gegenüber Denen Der allgemeinen D)yHologie einer größern Unab
hängigkeit DO  z $’aboratorium unDd (Erperimen unDd Darıum einer größern VYebens
nähe Um nämlich OIie jeeli)den Dilrerenzierungen In ihrer Jtanniyaltigkeit
überjehen 3Uu können, muß DIE dijyerenzielle ‘D)ydHologie neben DEr notwendigen
Jnten]ität audc) Tür eine genügenDde (Erten]ität 0eSs Yltaterials orgen Des
halb werden Die Jitahmethoden rgän3i DUrch yernmethoden DIE DEeTr:: \d)iedenen einzelnen Beobacdhtungen unDd (Erperimente mülljen ge)ammelt, Dels:

gliıdhen unDd \tatilti)ch Derarbeite werDden. JiIt Rein genügen umTangreicdes
aferıa vorhanden, beldaftt Nan Durch rhebung 0Der Umtrage Auch
44  ber Oie zeitliche Jiähe geht DIE dijfferenzielle DIydHologie hinaus DUrCH ÖIE

{; 19g i)dhen ethoDden. Ür eine zukünfttige e  001 DEr wil]en)dhattlichen
Nitijionspaltoral wWIiIrd a  er DIE ilNerenziellpl)ydhologilche e  001 DON Qgrund=V legender Bedeutung jein.

Kinderplydhologte Dieles eufe Diel bearbeitete (Bebiet ilt 1ch
ıon TÜr jeden Seellorger wichtig Denn abgejehen DAavON, DaR jeder auch
Kinder 3U paltorieren hat, \inD ÖIeE Ke)ultate Der Kinderp)ydhologie auch Weri=:
voll yür DIE Daltoration Der (Erwachjenen. Die eele DCS rwaclenen Üt ]a
hberausgewachjen au Der DCS Kindes, unDd DIE Kenntnis Des YWerdens Dels

a  e mittelt eine ierere (Frkenntnis DEeSs Seins Hıe Behandlung jeden VYebewejensM  07(} ilt erjolgrei  en, Wenn ıe DEr natürlidhen (Entwiclung angepa it. Das
gilt auch TÜr DIe Seel]orge unDd Jtil)ion Ür DIie iı )ionierung Der aiuUr=-
vÖölker ıf auch noch DIEe Lat)ache DON Bedeutung, DAaR eine unzweitTelhaftte
Ähnlichkeit elteht wilcden Ddem Seelenleben Der Drimitiven unDd Ddem Der
Kinder Schon eine üchtige Beobadhtung rteilt über Jitaturv(  er, jeien
große Kinder Wiljen)hattlı Unter]ucdhung mu} Diej)es Urteil nacdprüfen,
vertieren, abgrenzen, unDd auch nach Dden Ur)acdhen or]dhen Yus oldhen
L0gl  en yelt)telungen rgeben \ich pra ıyolgerungen Tür DIe (Erziehung
unDd )eelJorgliche Behandlung Diejer Y$ölker. Da 1e KinderplydHologie mehbhr
unDd gründlicher bearbeitet ÜL als DIE DIydhologie Der Jiaturvölker, )o wWiIrd
Der Nti)|ionar \ich zunäch!|t ekannt macden mit Der Kinderp)ydhologie, ihren
(Ergebnillen, ıyrageltelungen und ethHoDden. Dann wWIrD er leichter unDd beller auTM Ddem (Bebiete d zurecht nDden, tieyer eindringen unDd erTolgreicher arbeiten.

Yiteratur 0 r00S, R J Vas seelenleben DES KinDdes. Herlin ern,
Billiam, Biydhologie Der in  er bis 3UMmMm Vebensjahre, elp3. 1914 DyYrO1T,
2l., ber DAS „eelenleben DES KinNDes SHall, ©tianley, @ J YNusqgew. eIr. ZUT
KindespIych. ıl BD Altenburg 1902 DELK Adolesecence 1904 Cinzelunter:

' $ judhungen ern, ara 1am, WMonovagraphien uüber DIe Entwidelung DES
Kindes n3. YDıe Kinder)prache. 1907 11 Crinnerung, YNusjage Ylge in Irübhen
ın 1909 Anleitung ZUL eobadta. Spracdhentwidlag. bei normalen volllinnigen

N $Hindern angewanDdte ıy 2, 313—387/ 1909 Vevinltein, ©., Kinderzeic)
NUNgEN bis Vebensj. 1905 Kerjdhen)teiner, (9., Die Entwidelung zeichn.
gabung 1905. 0rD0DS, R J Yıie Spiele Der Wienichen Sena 1899 Der vVebenswert DECS
Spieles Sena 191 VBal auch Yorwerft, Dietrich, Heidenmij]ion unDd Kindesjeele.
Schwerin 1914
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Re1 gründlicher 17D INMan 3weitrellos bald auch wejentliche
Unter)dhiede yelt)tellen wilden Dem Geelenleben 0es Rindes unDd DdDem Der
Drimitiven. ıyranke hat In jeiner Irbeit über DIE geiLige Entwickelung Der
Negerkinder * T0B DeS Uungenügenden taterials qui Dden Unter)hied Deraus-
tellen Rünnen wilden Der (Entwickelung Des Rulturkindes unDd Der DeSs primitiven
Kindes Dieler Unter)chieb UT TUr Erziehung unDd ule DON Bedeutung
Yltar doch 61n Jundamentaler zyehler, DAaR inan beim Unterricht Der Drimitiven
nach Dem Brundjage verTuhr: lsas ür ÖIEe Weißen pakt, pakt auch yür DIE
warzen (EDen)o0 al) 180107 1e)e BleichjeBung UL 0ASs enigegengelekte
em, DIE Anlicht, Oie VDrimitiven jeien Uüberhaupt U höherer BHeilteskultur
nTyahıa DaR einNe geringe unDd morali)de Ta bDei Den AiUr:
OÖlkern belteht, U1 nicht A leugnen. Yıe pIyHologildhe ung muß mit:
elten, ÖIE Urjache Diejer (Er)heinung A erkennen (Erziehung, Kultur, Umwelt,
Klima, Ralle) unDd Damit DIE Nitöglichkeit, Brundlage unDd lrt einer Hinaut 2n M ı a ıentwickelung darzulegen *. Da  S Ma Q S * a’ S s D D

YWienn Wr \ lieklich in Der Der Utilionen immer wWieDder ehen,
welch großen (Eintluß gerade DIE KinDder auT DIE Bekehrung Der (eltern
ausuben, werden WIr ugeben müljen, DaR DIie ForderunNg berechtigt UL nie es
tilions)eminar DIE Kinderplydhologite In jeinen ehrplan aurnehmen.
Nıe gründliche Belhärttigung mı11 Der gele Des Kindes 1CD Den Künfttigen
iı ionaren nıcht NUL yür ihre Irbeit Der JugenDd, )ondern auch TÜr ihre
Ylrbeit Dden (Erwachjenen eine vorzugliche VHorbereitung jein  4 (FS UL einNe
anerkannte (ErTahrungstatjache, DaR Der JNti))ionar ielTach Dırekt OIE (T
wachjenen GQUuLr nicht heranireien 0Der mit ihnen n} anyangen Kann, Daher

NUuUL DUrCH OIE KinDder \1e 0Der wenlgltens ÖiEe Künfttige (Beneration beeintlulen
DELINAG YHıe Kinderp)ydhHologie il! ıhm al)o nicht bIloß UL richtigen Behandlung
jeiner Kinderwelt, ondern auch als unentbehrlicdhes 1e ım Be)jamtbekehrungs- i
erk erTorDderlich. S n T en  D SERKeligionspiydologte G1E Ut „Jene 2Billen)hatt, we als bejonderer
Beltandteil Dder e_n_tpirii®en D)ydholoagie DIe Uurgabe Daf, DIE ım Geelenleben

yranfe, rich, DHıe geiltige entiwidelung Der eqgerfinDder, ein Beitrag AL raqge
nadch Den HemMmmMuUnNgen DEr Xulturentwidelung, Veipz3ia 1913 DBeIntr. D, 349)

D al 4l
Rohrbacdh, DHeuilcdhe olontialwirt|chaft, Kerlin 1909 W K 186—90)

bal DAa3U Schanz3, er eger 111 Den Bereinigien »Taafen DDN Yiordamerika, 72 P d R
en (Belpr. 261):; jerner L ©N WAger, Hıe Bedeutung DEr rbeits:
erziehung TUr DIie Hebung Der primıfiven Kaljen, 4, 8 —49858

Yorwerik Dieirich, HeEIWeENMI)|ION UunD KinDdesjeele, a  191 3ifier nach Der e)PT.
W 4, 329) M a ° A ’ x a dr

.  w  — ;  ;  i  —..
almdlın YHıe AiiNionen In Den eu  en Schukgebieten (1914) 49
Vıteratur aber, ejen DEr KeliqgionspIych Hre BHedeufung ur DIie oa Da P TE UDE

1913 BilD., Y ölferplydholoagte IL Abieilung Y  s UunD eliqi0o
BD ü  19 11 “1914, 111 1909; val DAa3uU DU ath e1ite 0, Sanı unNDdIs SE
Kel. PIYCH Doll Sa y11 lbt. 174—86}. % J $ie vel (Erjahrg ın
ver Wiannigfjaltigfeit DDN YBobbermin) u14 111 OrientierenDe rbeiten tatholi)cher
uforen 1inDd ‚U  vts{9, 24  C  o)., DHie eliqgionspIyCA). ein NEUECL weilg Der empir.

D
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DCS einzelnen Jtenıdhen unDd Der “$ölker hervoriretenden (Er)heinungstTormen
DEeS religiö)en Bewußtjeins Dbe)dreiben, A OorDnen unDd ın ihren Beziehungen
zueinanDder MwWiIe u Dem übrigen Geelenleben Darzultelen # 1 „YAls er)tes ‚3iel
Der Religionsplydhologie Rannn NUL DIE Kenntnis Der religiö)en (Er)heinungen

.unDd Bejege autgeltellt werDden Yie eligionsp)ydologie UL ein weig Der
DIyhologie, nicht Der £heologie, al)o eine rein natürliche 2il Ylls
Ratholiken Onnten WIr viellei eDdenken aben, 0ASs religiö)e en DO  z

natürlidhen Standpunkt auUus unter)uchen. Doch 1eJje eDdenken \ind bin  2  2
Yällig, Denn 10 Nd: vernichtet ]a niıcht DAas natürliche eben, jondern jeßt

DOTAUS unD erhebt 065 „Wenn auch DIE eligion 1in Zaries (Bebilde UL,
10 hat LÜ DON jeiten Yn)ter wiljen)dhattlicher Beiracdhtung keine (Entweihunng

bejürchten. lır en ım (Begenteil 0Aas apriori)dhe Vertrauen, DaR DIe
pIyHologildhe Betracdhtung Der eligion 1e)je elbit beljer erRennen, werten
unDd pÄDdagogilch vertieren lehren MWIrD YC(ur muß Nan edenken, DaR bei
Der Keligionsplydhologie noCh mebr als Del Der 3 ölkerplydhologie DIE u
verlä)ligkeit unDd Bründlichkeit Der Unter)]ucdhung gerährdet werden Rannn dDurch
philojophildhe Boreingenommenheit. 1ele D)ydhologen aben be1 Der (Fr
ung DCS religiö)en Geelenlebens nicht jene Hurückhaltung geli OIE bei
einem J0 empfindlicdhen Begen)tand nöfig UL HUT wiljen)hattlicdhen Unter)ucdhung
0S religiöjen V?ebens ı{ NUuL Der geeigneft, welcder elbit religiö)e (ErTahrung
0Der religiö)es emu 0Der wenig)tens DIE ‚yähigkeit belißt, \1cH ıIn DIe relt:
qgiö)en edDanken unDd (Erlebnilje anDderer hineinzudenke unDd hineinzurühlen.
In jedem ıyalle U1 nıcht Sache Der ‘D)yholoagie, aut veligiö)em (Bebiete
Wahrheitsurteile U rällen  oD FE LE  - —“ Dem Uiti))ionar kann DIE Keligionsp)ydhologie In Doppelter Hinlıcht
einen Dien]t erweilen: In e3Ug aur DAas Nii))ionsobjekt unDd in e3ug

H auTt Jnhalt unDd yorm Der (Blaubensverküundigung Da Rein oIR ohne
- eligion qibf, Darı Der i ionar überall eine natürliche, Wenn auch mel

InNS TTe GEeEGANGENE (Botteserkenntnis KRöm 1L:19 E DIE riten3 DPS Bewiljens
KRöm 2, 4 $.) unDd ein Bedürtnis nach (Boti Anpg 8 23) vorausjeßen. S0
mwWIe ‘Daulus ın Yyltra unDd en DIE (Bottesahnung unDd Bottesiehn)ucht>—. O anknüpftte, )0 WITrD auch Der Nti)ionar bei Den Heiden 1eDeDo OIiEe ıyunken
DCeS Vichtes unDd Der ahrbei Juchen, M DON ihnen DIE TU )lagen
ZUL Berküundigung Der Öienbarung. Ulm Nun ÖIE wirkungsvolen Unknüptungs-Ü punkte 3zu Jinden, DIEe HI u bejeitigen, ÖIE irrigen Horltelungen DEer:

9'- SA
1190 StmMmm. Maria Vaad) j=x509 1910 Der)., KeligionsplyCc. BAaADdaqogitk.
Wharus y E 1911 KHKademader, Wrol Dr. I YDıie KeliqionspIyC. Hre
n)tehungsgeldhicdhte, ethode ıL Bewertung Theoloagie ıl. (GÖilaube 033—6477/ 1911
WunDderle, Dr ujlagaben eihoden Der mMDOoDdernNen Keligionspln”ch. 1914
Krus, % J ReligionsplyCd. unD Yheologte. tath eD 1917/, 1— 20—. Kademader, eo ıL (D 1911, 44

Vindworsiy, T  ID Keligionsplycdhologie (1914) 2430
Vindworsiy, T  1D 04

4 Kademadher, Lheoloagie ıL (Olaube. 1914 407
. ‘ Hademadher, 4)AS Seelenleben Der Heiligen, Vaderborn 1916, D —8,
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Itändnisvo umz3ubilden, genugt nicht, D0as religiö)e Tat)adhenmaterial
Rennen, Nan muß auch OIE Beziehungen Der gele diejen afjadhen tierer

juchen Dazu Rannn unDd wıll DIE Keligionsp)ydhologie helten Gie
DaTT natürlh nicht DON apriOTI Konltruktionen ausgehen, onNdern muß
NDURIID auT Dem gegebenen ethnologi)dhen, linguiltildhen unDd religionsge)dhicht-
en aferıia auTbauen. (BeraDde auT diejem (Bebiete verIpricht UnNDOTEINGE  =
noMMeNe Der tilon wichtige Dienlte eilten. (kin katholi  er
(Ethnograph auUs Ntijionskreijen hat nacdhhgewie)en, Da gerade bei Dden Rultur-
ärmliten iOölkern rein|fen jene eDanken erhalten \inD, OIE Der Jiilionar
anknüpten Rannn edanken DON einem Bott, DON Kecht unDd Unrecht, u
unDd uhne

Aur Der anDdern e1ite )oll uUNs DIE Keligionsp)ydhologite tierer einführen
in 0Aas Oriltli  Katholilcdhe religiöje en 1ine rein wiljen)dharttlich
logi]dhe Betracdhtungsweije Läpt uUNnNs erRennen, wWIie wunDderbar DIie Einridhtungen
Der ır Den Bedürtniljen Der men)dlichen gele angepa \Ind,
J0 Sakramente, De)onders OIE el ‚zZeremonien, Sakramentalien, eiligen-
verehrung. YWiertnoll gerade TÜr Den i))tonar 170 eine pIyHologildhe r
Y 0CS (Entwickelungsgange DO  = Unglauben ZUM (Blauben jein, unDd
hierfür WwWIrD DEr Ytijionar jeiner)eifs wicdhtiges Beobacdhhtungsmaterial bieten
RKonnen PrINNETE yerner OIE Dıyholoagie DPeS (Bebetes, Der Berlucdhung,
Der unDde, einzelner SunDden inD Eugenden, 0Ps ‚3 ölibates. 1eJe weiten
(Bebiete Der Keligionsplydhologie \inD bIS jeßt allerdings recht DÜrttig bebaut

Wr InDes aut eine belljere
{ 1

In welcdher eıJje Rann unDd Joll Der MNii))ionar jeinerJeits miıifiarbei:iien 3a N
yort)chritt DerD Dap el diejem ıyori)Hritt intere)liert UL,

a  en WIr ereits ejehen Z} gründlicher 0Aas GSeelenleben wIrD, E RA10 mehr aferia bietet \1ch TÜr Öie Jti)ionspaltoral. (F UL anderjeits
Lat]ache, DaR yur Den yort)chrift DEeTr DIydhologie, be)onders Yür einzelne ‚3weige r  üa A
DEr KReligions-, )$O1lRer= unDd Diyyerenzialp)yhHoloagte DIE YUCcitarbeit Des Wti)ionars . e’
wicdhtig, ennn nicht ge noiwendig ıf Der Jti)Nionar UL yür
ogi]cdhe Beobacdhtung in jeinem YWirkungskreis geeignefter als e{ma eın OT:
\d)ungsrteijenDder, Denn ebt in \tänDdiger Berührung mit Den Einwohnern,

ıhre Sprache, hat ‚zeit unD (Belegenhei u längerer Beobacdhtung unDd zZUr FA Sr R ODD
wijjen)dhattlı Jiacdhkontrole. Auch gegenüber Dem AUr3%, Vehrer unDd Re-=
amten UL DEr il Nonar ım Horteil, e1il 61in größeres Yiertrauen jeiner
eufe DeNBT, mehr \ıch mi{ ihren jeeli)dhen Bedurtniljen be)dhättigt unD Da
Durch einen ieTern (inblic in Hr GSeelenleben gewinnen Rannn (ES 1CD

jerner elbit DON Jiüicdhtfkatholiken z3ugegeben, DaR gerade DEr katholilde rie)fer
bWilhelm ©hHmiDd1 SA er IDUL DEr Moiftesidee, Hi)tori)h-Iriki)he:

‚Teil, Wiun)ter 1912 VBal DAaA3ZU DIE Belpredhung DD Yolger unfen; e KoyY, Yie 1  1
eligion Der YiaturDDlfer Deutlch DD erlein a  rein, YDıe Einheit DEeS
Bewuktjeins DEr Wienichen 1914 (De)pr. 5 34 (
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iın Diel mehr Beziehungen ZUM geiltigen en Der MNien)icdhen TV als in
andersgläubiger

Yie WAaLr NunNn bisher OIE Y)Citarbeit Der Miiionare Der
YNıe D)ydHologen eklagen \1ch, DaR OIE UiiNonare o7t achtlos Den wichtiglten
pIyhologildhen Belicdhhtspunkten vorbeigehen unDd nicht jelten In Der pIyHologildhen
Deutiung DEr wahrgenommenen umpfome arg aneben greifen iIm O1es
vermeiden, muß Der Wii)ionar 1000 Rlar werDden Uber Das aterial, auT welcdes

jeine Yurmerk)amkei lenken )oll, unDd Uber ÖIE ethoden, mit welchen
Diej)es ıy hHologildhe aftferıa 3U behandeln üt:®

Yias 0AS atferıa anbelangt, 0 U TÜr Dden VD)ydhologen alles intere))an
unDd beobacdhtenswert, WDas 0AS Geelenleben beiritt, nicht MUT DIE pIyHi)den
(Er)heinungen elbit, ondern auch alles, Was mf ihnen in Hu)ammenhang
teht Yienn inan auch jein Hauptaugenmerk auT beltimmte (Bruppen jeeli]cdher
Betatigungen en 0 muß inNan \1ch DOoCch einen er Uber 0as gejamte
Geelenleben U bewahren s are aber BHergeudung Der va
wo Der il Nonar Unter)ucdhhungen an|fellen, Oie beljer unDd gründlicher
DON ıyachleuten mf ihren HilTsmitteln gemadct werDden Rönnen Ür ihn
RKommen DOL allem in Beiracht ÖE bejonDderen, dijferenziellen aRktforen unDd
€l jene (Bebiete, OIE DIyhologie auT jeine Ntitwirkung
angewiejen Ür KRicdhtunggebend TÜr OIie pIyHOologildhe YJ)titarbeit UL OiEe BeruTSs-
tätigReit Des il ionars. (s ÜT natürlich, DaR er jein Jnterelle bejonders

” wr jenen (Er)heinungen zuwenDden WiIrD, ÖTE 3U beobachten er Dei Der Seellorge
er Belegenhei haft, Deren RKenntnis auch TÜr OIE Erziehung unD Daltoration> on  . On vorteilha Ür Niethodi)dhe paltorale Beobachtung UL TUr jeden i ionar_9 VE  Ka I er)pnrIeHlicher “Irbeit noiwenDdiq Kichtige yaltorale Beobachtung \qliept aber
OIE ıy Hologildhe nicht a onNDdern e1in. Ylias be)onderer Beobachtung eri
UL, erqgibi \1ch umeilt au Den bisherigen ANustührungen. ”Beım Sammeln 0S
pIyhHologildhen ))(aterials \inD aber 3wei erahren 3Uu beachten: Der i onar
DarT De]onDders be oldhen yelt)telungen BetTühl unDd nicht mif)precdhen
aljen, andrerjeits hat CL DT)OTge u treiten, DaR er DIE abrhbei rTähri
unDd nicht ei{mwa DaAS, IDAS BE elb]i hHören mo

Yes i Nonars Haunptautgabe aur pIyHologildhem (Bebiet belteht Darıin,
Das ibm (Bebote \tehenDde atferıia. in einwanDdTrEIET, willen)dharttlicdher eıJe
yeltzulfellen unD jammeln DÜıe Beurteilung, 'Bewertung unDd DBerarbeitung] Oiel)es )J)taterials 170 CL O7t au Okonomt  en, techni)dhen unDd wijjen)dhattlicdhen
(BrünDden Den yacdhleuten überlallen.

”__._ _ A HUr Niethode Der yelt)telung unD Niatertaljammlung Ronnen hier NMULK an  S einige 339emeine BGelicdhtspunkte gegeben wmerDden Yas ıyundament jeder wiljen
al s Dıe Wtitarbeit DCS yrakti)|hen Lheologen Der Keligions-

pIHOloagte, in D  1D TUr ReligionspIydholoate, 1914, 197
P \A Yıjferenzielle KıyHoloaie 104

Yiahere ANusfüuührungen nDdet Man 1 Beihelt JuUrL ASeitlchr NM Bı
pn Sammeliorıhung BorıIhlage UL pIHHOL. Unter)ucha primitiver Wien)cdhen, Teil,
Veip3zig 191%2

N  N
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\ aytlidhen YIrbeit ÜL eine gründliche Dgi)dhe unDd philojophilche Bildung. Aut
Tun Der objektiven Latbeltände Rönnen MIr annehmen, Da ım allgemeinen [f  fl
teje VHorbedingung bei Den katholi) Wii)ionsprieltern beljer erTült ÜL,
als bei Dden nichtkatholi)dhen Blaubensboten *.

UT yeltltellung DEr af]acdhen muß 1 Der Jti)ionar DEr größien
Öbejektivität befleibigen. Yie TÜr Den Hiltoriker 10 gilt au TÜr Den
logen ÖIie Nitahnung e0S QEI nı alsı dicere audeatft, ut nı
erl dicere 1910781 audeat “ Ylr a  en Öie UÜberzeugung, DAaR religiöje Wahr:
heit unDd natürliche abrhei nmiemals einanDder wieder)precdhen Rönnen.
mebr inan DO  z religiö)em Beilte durdhdrungen ÜL, 10 mehr Wahrheitsliebe
hat IMAan, Darıum auch 0 mebr OÖbjektivität. (Bott {l OIE abhrbeit, unDd

WAare e1in ergehen Oie göttliche ahbhrbeit, wo inNnan bei wiljen:
Idhattlicher au icgenDd einem (Brunde eine Tat]acde auch NT DEeT:

\d)weigen £r0ß Der )ubjektiven Ablicht Der Wahrhaftigkeit Rönnen aber noch
unbewußte unDd unwillkürliche ıyehlerquelen Das elu  a beeinllulen Dıie
Daritelung eiInNeTr wahrgenommenen Er)dheinung vollzie 100 T durch
DIEe pIyhi)dhen Der Yujallung, Wahrnehmung, (Erinnerung) unDd 1eDer:
gabe jede Diejer Sturen Rannn cin nla ur jein. Dazu omm
nodh, DaR Der ZUEL Beobacdhtiung unwillkürlich auch jeine Beurteilung
hinzurügt, ohne ıH Ddellen bewußt 3ZU werDden, DaR 010e ereits jein eigenes r
eugnis UL Um DIE erinnerung als ıyehlerquelle auszu)dalten, UL methoDdi)d
wichtig, Beobacdhtungen möglı bald niederzu)chreiben. JIt 0Ies unmöglich,
unDd rTolat DIE ANutrzeicdhnung )pater, 10 hat Man DIes enntili machen
Die Ausjagetreue f erziehbar. (FE 1eq nicht MUL In p} wiljen:
\ arttlicdhen ondern auch iM unDd pÄdogogildhen Jnterel)e, bei Der 115=
Dildung Der zukünttigen il ionare auT DIie Erz3iehung ZUL Aus)agetreue ein
Augenmerk richten *. Schon Das Aus)age-Erperiment WITr. er3iehlich Die Dı Ba DE N . 7D  A O
nacdhfrägliche Kontrontation Der (Erinnerung mit Der Wickli  el überzeugt
lebhattelten DON Den gema  en ıyehlern unDd veranlapt 10 VBorlicht, T  er

Dem Yti)ionar e DV C  bal e S Ua aBelonnenheit, lebendigem Berantwortungsbewuktjein .
1 Dei jeinen Beobacdhtungen noch DIEe bejonDdere Scqhwierigkeit gegen, DAaR

elbit ein jehrt kompliziertes Geelenleben hat unDd ihm arum ein PrIMT-
t1Des Geelenleben gerade jeiner (Einracdhheit unDd Der DAaraus Tolgenden
Unähnlidhkeit ver)Ländlich UL Deljen muß el \1cH bewußt jein,
ıyehler DermeiDden. 8  ä

Yienn Der J ionar jein aiferıa elbit bearbeitet, muß eis
Tennen wi)dhen Dem wirklich wahrgenommenen äußeren Latbeltand unDd Den “ - s R n O E N ıı

Biei)d, Yıe Yorbildung Der lath WtiNionare, 2' LE Z l%  8  %  ;
al m  Nn, Yıie mi|}Nionsgeldhichtliche Wiethove eb  S 109 }

9 Bal. In, HB Y 4)ie YNusjage als geiLig eiltung unDd als NerhörsproDduft,
Veipzig 1904 Yie rgebnilje Diejer rbeit \InDd auch wichtig ür DIie e  D DEr p‚ u  o 5  P 2 —VT  rı  Z
yelt)tellung.

WT Der  D Kugendlehre. 1915 311—319
al ANusjage|iuDdium, in eifrag: ZUL Biyqdoloagie DEr ANusjage 6— 63
Nal er B, irühen in
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aran angeRnüptten Deutungen (Br regiliriere Deides geirennt! ‘Be1 jeinen
(Erklärungen, Deutungen unD Behauptungen muß T Kechen)dhatt geben DON

Deren ‚3ulä)ligkeit 0DeTr Wahr)dheinlicdhkeit, CL muß tat)ächliche Beobacdhtungen
BRe1 Der Deuals zureichenDe ‘Belege TÜr jeine Behauptungen beibringen.

ung ablfrahiere CT Joweit angängig DDON Der Kompliziertheit jeines eigenen
Geelenlebens

FÜr DIE DIydhologie unDd yür DIE wil)en)dhattliche alfora Ur eben)o W1e ür
einNeE Iruchtbringende Seellorge th l ) Beobachtung notwenDdig. Um
DIE paltorale Beobachtung (Ddie 1C, WIie ıon ge)agt, ÖIE pIyHologildhe ein  1e

unDd yltemati)dher geltalten, are DIe Anlage CiINes paltoralen
C  ra eb u.ch 3U empTehlen. Schon Antang Des mußten OIEe

i ionare 0eS Semmiınarıum Missionum Der Karmeliter ein Lagebuch lühren
Uber OIE (Erlebnilje DeSs Lages unD CIn AanDeres über De)onDdere Beobadtiungen,

Pa  > TÜr DIE e1in eigener ırragebogen auTtgeltellt WwWurDe s are jehr ZU wün)cden,
WDenn )1ch auch JeBßi Yiertreter Der ‘Draris unDd Der 21  \ att, owohl Der

}  | £heologie WwWiIe Der DIyhologie zu)jammen täfen, Dem i ionar eiInNe Den
eutigen Un)pruchen Der Wiljen)dhart ent)predhenDde Anweilung 3ZU methodildhen
unDd )y)temati)den Beobacdhtungen geben Dadurcdh wurvden Aut
zeichnungen lsert gewinnen, ‚ eit unDd ra würden e)part, unDd DIE—— ——  a d
21 MWIe OIE Draris hättfen glei: großen en aDon

YIls erakteltes yor)hungsmittel 1en be)onders Der generellen D)ydhologie
0AaSs Erperiment, „Die zielbewukte (ErTor)dhung Der Bewußtjeinsvorgänge
DUrCH ihre Beoba:  ung bei Belegenhet ihres ablichtlich unDd unier beltimmten,
bekannten Bedingungen herbeigeTrührten erlaurts Yıe Beobachtung näbhert/ E Br  ME D i Der (Eraktheit DES (Erperiments, wWenn e unfier vergleidhbaren Bedingungen
arbeiten Rannn 1eje vergleidhbaren Bedingungen werDden oHne unjer ufun
er e)eßt, als Nan unäch|t annehmen m gewihnlichen aber auch
ım religiö)en en machen aur unDd Rultur o7t elb]i (Erperimente OIEe
üußeren Um)tände tellen beltimmte Bedingungen, DUrCH we 0As
Yerhalten beeintlupt wWird D Jiaturerperimente Rüonnen TUr Un EINe reiche
(Erkenninisquelle werDden De)onDders DOTT, WO auls 0Der anderen (Bründen
C1nN Kün]fliches (Erperiment unmögli f en teje unablichtlichen aiur=-
unD Kulturerperimente als pIyHologildhe yeltltelungsmittel Iretfen nOoCH mwill
kürliche “Ikte Der Nien)dhen, DIE yori)hHritferperimente nNennen mo
Yienn LCH glaube, DAaR eine beltimmte lrt unDd ejJe 0CS Unterrichts,|  SA Der ‘Dredigi, Der Seellorge, 0eS religiö)en 0Der überhaupt 0eS pIyHi) Hen Yier-
altens nicht nu  TingenD UL, 0 anDdere l OiE Wiethode unD mache
Den Herluch mit einer anderen, ÖIE L TUr beljer (S gabe Reinen
WyOTI)CHTU Im get  gen unDd auch 1im religiö)en en ohne Diejes |LÄnNDIge
rproben Des Bellern Yıe DOÜL Der eligion ÜL Rein Hindernis,—.

1 DD
DU a 201 8O Kilger, (ine alte mi{))1L0  er yadhbildung, z

39 Öenljer im Vexifon Der BAaDdaqogik (19153) 1196
al Dıjjerenzielle BıyqHologie



(Ensho{t Yiochmals Die Niti))ionsfakultäten. 201 N ET E E E  Sk a  DEn
Herluche mit wil)en)dhattlı Benauigkei beobadıten. Jm Begenteil

wWIrD Dadurch Ddem mehr zuyalligen Herumtalten eine Schranke ge)eßt nier
gün)figen Berhältniljen Rüonnen Beobacdhtungen Yiiert Ddem rakten
(Erperiment glei  ommen unDd diejes alıo vollltänDdig entbehrlich machen

‘”Bei jeder pIyHologildhen Ytitarbeit mMmuß 1cH DEr Wti)ionar teis DEr
Brenzen Diejer jeiner Betätigung bewußt leiben Yon eiten Der DIyqdHologie
habe 1eJe (Brenze )\hon enannt er DaTT \1CH nicht uTrgaben ver]uchen,
DIE iNns Arbeitsgebiet Der ıyadhpIyHologen gehören. DNie wichtigite (Brenze
UL aber jeine Stelung als Seeljorger. Geine Hauptaufgabe if, yür Oie Seelen
ZUu )orgen unDd 1e ZUL Holkommenheit 3Uu 1ühren Darum hat ale D)D
logi  en Berluche, ırragen unDd UnterJudhungen 3ZU unterlajjen, bei denen eine, B NS V ON . S Üa SWA
Wenn auch noch J0 geringe Wahr)dheinlichkeit e)tänDde, DaR )ie einen ungünitigen
influ aut 0as Geelenleben ausuüben wWÜrDe (man en ei{wa DIE
PIydhHoanalyje). —ng y“‘Yber eIbit andere, nicht Ddelfruktive Unter)udhungen a 4  6
3U unterlaljen, Wenn )te eit unDd ra jeiner Hauptautfgabe entziehen wuürden.
BGlücklidherweije wIrD 01eSs gerade au Ddem (Bebiete DEr D)IydHologie jehrt elten
Der ıyall jein £10ß Der gemadchten (Ein)hrankungen are | wün)dhens=
wert, wWwWenn einzelne il Lonare, DIE Jieigung unDd ıyähigkeiten DAa3ZuU aben, 1 W E e y M s 5 DDIE D)ydhologie ZUM Spezialltudium erwahlen unDd 19 auT einem wichtigen S —  — —— ua(Brenzgebie hervorragende yor)|hungsarbeit eilten wÜrden, DIe yTür DIie > \ogie eben)o Irucdhtbringen ware wIie yür DIE i ionsarbeit.
il  IL  101011000000  0|  \9 01l  1ILAILZ  ILLE  OO0  Dl  \oUO ll  \10UO  1101011  OD DLDUD L DUDUD i DD D DD D  MOl  nl OOl OO  10101 A n  Ga S

ochmals QIE Milfionsfakultäten
on Dominikus Ensbofrt DON Gt Oıittilien

Dem He 0es Herın Dr YOhr über „Die Neuen ti)ionsjakultäten Der |
apoltolil)dhen Yiikare au) eite ım 0S laufenden Jahrganges

diejer Heit)hrift eien einige Bemerkungen ge)tattet ! enannte “YIirbeit )tüßt \1ch AuT
meine Herausgabe 1nD Yioten Den, unjerem apo|tol. ar DON Dares)alaam ım

DiE 1919 verliehenen ‚yakultäten, Die mir in ÖYrginal auUT acht ver)htiedenen ogen
unD ättern, unDd 3WaT gedru vorlagen !. Tei lind DON Der sanctı {f1C11 aus

geltellt 10 Juni unDd efrejren 0Aas Privilegium Paulınum, Die anderen tammen DON

Der de Propaganda Tide ber 017e Segens}pendung nach (Erercitien DO  = Utat, Die
übrigen DOM 51 Yltat Yıele OrDNeieEe ıch, wie ım Jnhaltsverzeichni)je angegeben Uf, 19,
DaR Oie Yilte mit A Jiummern, we Die Bezeichnung HF I“ ragt, er
kam, DAaraul Die 3 Yiummern enthaltene 1  e „Tacultates extraodinarıae Kxtr.
T.-major‘‘; Den jechs jolgenden gab AaUs praktildhen (Bründen DIE gemein)ame Geiten
über)chrift ‚Facultates speclales*, we. In als „seperatım“‘ unD 3U Beginn 0eSs
exX alphabeticus als ‚spezlalıiter datae* Tklärt Ur ÖY]lit eBerer Angabe 9 E
dürften DIiE Berfürchtungen DEeSs erın Dr Vöhr Sonderrecht eite 21 unDd 35

Dies U1 ItoB WMergentheims weifel 1917, 14 DAS DD »HOom qE:
Dmmene wyakultätenbunDel. Seiner Behandlung DES q yakultatenrechtes INan
miit Snterelje enigegen.


